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Seltfawe Entdeckung eines Mordes. 
1 FGortſetzung) 5 ö 
Um dem Fiedler, welcher ſelbſt nicht wohl im Stande war, den Beweis ſeiner 


Unſchuld zu führen, da ihm hierzu die noͤthige Intelligenz fo wie die Keuntniß 


der gerichtlichen Formen und des Ganges einer Criminal⸗Unterſuchung fehlten, 
um dieſem in geiſtiger Ausbildung beſchraͤnkten Individuum die Mittel zur Be⸗ 
weisführung feiner muthmaaßlichen Schuldloſigkeit an die Hand zu geben, ging 


| der Inquirent auf einer Spezial» Karte des Preußiſchen Staates, nach Fiedlers 


hinter Gollnow gelegenen Waſſermuͤhle eidlich, daß bald nach Pfingſten 1836 


Er fuͤgte hinzu, daß ſeines Wiſſens die bezeichneten Perſonen in der Nacht vom 
gleichzeitig mit Fiedler und feinem Reiſegefaͤhrten in jener Mühle übernachtet 
auch die Angaben des Muͤllergeſellen G. . e, deſſen gerichtliche Vernehmung in 


einſtimmten. 


grunde gänzlich einbüßten. BE 
Es kam nun hauptſachlich nur darauf an, feſtzuſtellen, ob die bei dem Leich⸗ 


Wi fi; OR daß heißt Ried 


Angaben, mit demſelben ganz genau die Neife- Route, durch, welche er vom 
April 1836, wo er die Wanderſchaft angetreten, bis zum Augenblicke ſeiner Ar⸗ 
retirung verfolgt hatte; hierbei wies fi Fiedler über feinen Aufenthalt bis zum 
3. Juni ganz ſpeciel aus und gab namentlich an: daß er vom 29. bis zum 
30: Mai in Greiffenberg genaͤchtigt und am andern Morgen die Straße nach 


Treptow eingeſchlagen, auf derſelben aber einen Muͤllergeſellen G. . .de, aus der 


Gegend von Marienwerder begegnet ſei, der letztere habe ihm verſichert, daß in 


Weſt⸗Preußen, wohin er (Fiedler) reiſen gewollt, keine Arbeit ſei und ihm zuge⸗ 


redet, mit ihm nach Schleſien zu gehen, hierzu habe er ſich auch um ſo eher bere⸗ 
den laſſen, als er bei feinen Verwandten in Schleſien leichter Arbeit, als anders; 
wo zu finden gehofft und außerdem befuͤrchtet habe, von irgend einer Paß⸗Poli⸗ 
zei- Behoͤrde wegen langer Arbeitsloſigkeit nach Haufe gewieſen zu werden, er habe 
ferner die Nacht vom 30, bis 31. Mai mit dem gedachten Muͤlletgeſellen in 


einer jenſeits Greiffenberg gelegenen Muͤhle genächtigt, fei am 31, Mai mit ihm 
auf der Chauffee nach Gollnow weiter gewandert und habe die Nacht mit ihm 
in einer an der Straße gelegenen Waſſer⸗Muͤhle zugebracht, am 1. Jun hätten 
ſie ihren Marſch auf der Straße nach Stettin fortgeſetzt, in einer, etwa 13 Mei⸗ 


len hinter Gollnow und } Meile ſeitwaͤrts von der Straße gelegenen Waſſer⸗ 


muͤhle genaͤchtigt und am 2. Stettin erreicht, woſelbſt fie bis zum 3. Juni 
geblieben wären, 8 ff 
Bei näherer Prüfung diefer Ausſage wurde dieſelbe, was die Dertlichkeit 
anbettifft, überall richtig gefunden, außerdem bekräftigte aber der Beſitzer der 


zwei Muͤllergeſellen bet ihm genaͤchtigt und wie auch Fiedler angegeben hatte, 
ihm bei dem damaligen Bau feiner Waſſermuͤhle noch rammen geholfen Hätten. 


1. zum 2. Juni bei ihm geweſen wären, auch trat noch eine dritte Perſon, welche 


hatte, dieſem Zeugniſſe bei und bezeichnete namentlich genau dieſelbe Zeit, ſo wie 


— 


ſich ergab, daß er zwar bequem darin gehen konnte, daß ihm aber die Stiefeln 
nicht zu gehören ſchienen, weil fie um 4 Zoll laͤnger und 13 Zoll breiter als fein 
Fuß waren, Nunmehr wurde, um Nichts unverſucht zu laſſen, was zum 
Bouweiſe der Schuld oder Unſchuld des Fiedler führen konnte, ein gerichtlich ver⸗ 


einen Stiefel etwa durch einen chemiſchen Prozeß wieder ſo deutlich gemacht wer⸗ 
den koͤnnten, daß es moͤglich ſei, ſie richtig zu entziffern. Der Chemiker machte 
mehrere Verſuche, welche indeſſen fruchtlos ausfielen; er wendete deshalb ein 


zuͤge befanden, durch Reiben mit Gummi elasticum von aller darauf haftenden 


dann an der Ofenwaͤrme beinahe trocken werden. Da traten die Schriftzuͤge 
zwar deutlich hervor, indeſſen erklaͤrten die Behufs der Vergleichung derſelben 
mit der Fiedlerſchen Handſchrift herzugezogenen Sachverſtaͤndigen: 105 
wie ſich weder behaupten laſſe, daß Fiedler den auf dam 
lichen Namen geſchrieben, noch daß er ihn nicht geſchrieben habe 
Uebrigens hatten die in dem Stiefel entdeckten Schriftzuͤge eben ſo viel 
Aehnlichkeit mit dem Namen Fiedler als mit dem Namen Sidler und es war 
nicht unwahrſcheinlich, daß die letztere Lesart die richtigere und der Name Sidler 
von dem Schuhmacher, welcher die Stiefeln gemacht hatte, auf den Schaft 


nichts Näheres feſtſtellen, weil nicht bekannt war, wo die Stiefeln verfertigt wor⸗ 
den waren. ee 1 ee e 0 

Wir erinnern uns ferner, daß Fiedler auch beſonders durch ſeine Profeſſion 
verdaͤchtig geworden war, weil man glanbte, a 


dieſelben waren indeſſen der Ausſage des Baͤckermeiſters Schorske zufolge Eigen⸗ 
thum ſeines Sohnes geweſen und ſo wurde auch dieſer gegen den Fiedler noch 
vorgelegene Verdachtsgrund völlig entkraͤfteettt. 3 
Fiedler war am 5. December 1836 hier eingeliefert worden und fo gluͤcklich 
geweſen, in der Perſon eines eben ſo unſichtigen als menſchenfreundlichen Man⸗ 
nes einen Inquirenten zu erhalten; er war bis zum 9. December bereits viermal 
und ſehr vollſtaͤndig verhört worden. In den Verhoͤren ſelbſt vermochte Nichts, 
ſelbſt nicht das ihm auferlegte Anprobiren der muthmaaßlich dem Moͤrder des 
Schorske gehoͤrigen Kleidungsſtuͤcke, die von Anfang der Unterſuchung an ihm 
eigen geweſene Unbefangenheit zu verändern, als ihm aber der in den Stiefeln 
befindliche Namenszug und der Stempel auf den Spielkarten unter Hinweiſung 
auf die gegen ihn vorliegenden Verdachtsgruͤnde vorgezeigt wurden, ſing er an 
zu weinen und ſagte mit verzweiflungsvoller Etgebung in fein Schickſal? 
Lech ſehe wohl, das trifft alles zu, das iſt eine wunderbare Schickung 


ſeiner Heimath bewirkt wurde, mit den Auslaſſungen des Fiedler durchaus uͤber⸗ 

Die Letzteren gewannen durch die bisherigen Ermittelungen immer mehr an: 
Glaubwürdigkeit, und die meiſten auf polizeilichem Wege ermittelten umſtaͤnde, 
durch welche Fiedler anfangs fo dringend verdächtig wurde, klaͤrten ſich während | 
der Unterſuchung fo weit auf, daß ſie ihre urſprüngliche Eigenſchaft als Verdachts⸗ 


nam gefund, 


7 


men Stiefeln, von denen der eine mit dem als Fiedler geleſenen 
Namen bezeichnet war; 


N guet war, ſo wie die uͤbrigen, muthmaaßlich dem Mörder des 
Schorske gehörigen leidungsſtuͤcke und ſonſtigen Effekten, Eigenthum des 
Fiedler waren oder nicht. Zu dem Ende wurden dem Siedler zuerſt die Stiefeln 
gezeigt; er behauptete, dieſelben durchaus nicht zu kennen, ſagte aber, als er auf 
den fraglichen RR e VVV 
N it. Siedler, und daß iſt auch ganz fo geſchrleben, wie ich 
v ſchreibe; das d und | find mit eben ſolchem Zuge verbunden, wie ich ihn 
mache bei meinem Namen; ich h be ihn aber gleichwohl nicht geſchrieben.“ 
Demnaͤchſt zog er auf Aufforderung des ISnquirenten die Stiefeln an, wobei 


* 


— 


„Gottes.“ Gleichwohl wurden Fiedlern an demfelben Tage (am 16. Deebge) 
die Feſſeln abgenommen. N ner HEHE. 
Der Ingquirent, welcher ſchon nach den erſten Verhoͤten die Uebeczeugung 
erlangt hatte, daß Fiedler von der Anſchuldigung des an dem Schorske verübten 
Raubmordrs völlig freigeſprochen werden muͤſſe, hatte inzwiſchen ſelbſt noch 
Schritte gethan, um wo moͤglich die Spur des wirklichen Mörders zu ermitteln 
und zu verfolgen. Nach den in den polizeilichen Verhandlungen befindlichen 
Auszügen aus den Paßviſa⸗Journalen hatten mit dem Baͤckergeſellen Schorske 
zugleich noch fünf andre Geſellen am 31. Mai in Stettin ihre Paͤſſe vifiven _ 
laſſenz der Inquirent fing bereits am 9. Dezember an, die Spur dieſer Perſonen 
zu verfolgen, da dieſelben mit Fiedler den gegen dieſen faſt einzig und allein nur 
noch vorliegenden Verdacht gemein hatten, namlich den: zur Zeit des begangenen 
Verbrechens ſich in der Gegend deſſelben befunden zu haben. . 
Drei von jenen fünf Handwerksgeſellen hatten den eingegangenen Antworten 
der betreffenden Behoͤrden zufolge eine andere Route genommen und Schwedt 
gar nicht paſſirt; dagegen waren die belden andern von Stettin über Schwedt 
gegangen. Von dieſen beiden hatte der Schläͤch ergeſelle Johann Cat! 


bei wöchentlich er Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 


eideter Chemiker zu Rathe gezogen, und befragt: ob die Schriftzug auf dem 


anderes mechaniſches Mittel an, befreite die Stelle, auf welcher ſich die Schrift⸗ 


Unreinlichkeit, uͤberſtrich fie mit aufgeloͤſtem kohlenſauren Natrum und ließ ſie 


daß die fruͤher erwaͤhnten von Mepe 
ſtaub durchdrungenen blaugrauen Tuchhoſen dem Mörder des Schorske gehoͤtten, 


geſchrieben worden war; für den Augenblick ließ ſich indeſſen in dieſer Beziehung 


Sliefelſchafte befinde 5 f 


— 


= „Kleidung hat mich meiſtens dazu verleitet!“ nahm des Vaterlandes Ruf, und die heilige Flamme des Patriotismus gluͤhte 


in Coͤslin, am 30, Mg 


ö mit dem Erſuchen uͤberſandt: fuͤr den Fall, daß Gurlt in feiner Heimath En 


> gehörigen Stadt Goldberg wegen Diebſtahls in Haft und ntekfuüchn ing. Nach⸗ 


abgelangt und nebſt den 


lich für, dasjenige erklärt ‚werden, weiches dem Ermordeten gehoͤrt hatte. Als Adolph, der es nicht ertragen konnte, unter den Umgebungen, die ihn taͤglich 


Dennoch beſteitt er alle die iöm vorgehaltenen Verdachts⸗ umſtande in den ihn zu einer Verbindung nach ihrem Wunſche zu bewegen. Doch es gelang iht 


Richters zu Goldberg unter Thraͤnen! 


a RO beraubt habe... ; „Hier bin ich, mein König!. Kann ich Ihrer Majeftat nutzen? — Die, 
5858 (Fortſetzung 7 f Arm hat Kraft für den Thron zu kaͤmpfen, dieſes Leben opfre ich freudig 5 : 
A Vaterlande!“ „ 
Dunn i 5 Geruͤhrt und uͤberraſcht hob der Koͤnig ihn auf. — Der kre 499 5 : 5 
1111 8 8 ines Vaters gedenkend, 1 Adolphs Treue d am! 115 1 ah 
wo 25 ie Es S* un . durfte nicht mehr von ſeiner eite weichen. e 8 eigenen Le 17 
sie SATT dener Bei ai Be: wurde er mehrmals der Ret ker des K nigs, 15 haͤtte er ein Leben geopfert, 


5 N Se hei dung. 5 111 Tsd sagst 11 12 585 Ih! ann 
181 Adolph hat we 7 11 bie. ennung wer un 5 7 ee im, E. ben und 1 7 


a ri 
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Stet 1555 Bern Er liebte fie trotz ihrer 1 5 en ſo hei . r. . enem 

viſiren laſſen. Von A er am 7. Juni uͤbet Croſſen nach feiner Heimath Tage, als zum erstenmal das beſeligende Geſtaͤndni 88 em Ach 
gewieſen worden, hatte ſich aber nach einer ganz entgegengeſetzten Richtung, nach und dieſe Liebe würde den verletzten Stolz des Mannes, die beleidigte Ehre zum 
Sir duch den Herbergswirth abmelden laſſen. Er war demnach mit Schweigen gebracht, und ſie freudig wieder an der treuen Bru aufgenommen : 

Schorske an einem und demſelben Tage aus Stettin gegangen und Halte wie haben, wenn ſie langer, ernſtlichet bereut hätte und zu ihm zun waͤre. 
dieſer die uͤber Schwedt nach Berlin fuͤhrende Straße eingeſchlagen Ihn traf Aber die Kaͤlte und Gleichgültigkeit, die fie fo deutlich bewies, mußten ihn, wenn = 
daher der dringendſte Verdacht, ſich in dem Augenblicke der Ausfuͤhrung jenes | fie auch nie gegen ihn gefehlt hätte, erbittern und von ſich ſtoßen. 4 
Berbredeng am Orte d eisen befunden zu haben. So wurde denn wirklich der Schritt gethan, der das ſchoͤne Band der Liebe j 
In dieſer Warane g wurde am 13. December dem Königlichen e des Gläckes zwiſchen Adolph und Wilhelminen zetriß, lebenslänglich Beide 
rathsamt zu Haynau eine Nachweiſung der dem Schorske geraubten ER mit dem Schmerz vereinte, dem ſich die — ara! Tage, als 
Jabel und Freude in Stockholm herrſchte, ergaben. i 

ilhelminens Vater hatte das Ungluͤck ſeiner Fock Acht mehr erlebt; 


dendorf eingetroffen ſein ſollte, bei ihm viſitiren und ihn vollſtaͤndig uͤber ſei X 


Aufenthalt waͤhrend der Zeit, in welche die Ermordung des Schorske fiel, venuche gleich n 15 Geburt ihres Sohnes war er ſeinem geliebten Zoͤgling in das 
men zu laſſen. 


8 Land der; Ruhe gefolgt, und mit der Usberzeugung von Aas 2 Gluͤcke, 
is Als dieſes Schreiben bei der gedachten Behoͤrde cache dad ſich Gurt freudig von den Men des Lebens geſchieden. 
gerade bei dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgericht der; Haynauer Kreiſe Unweit Gifle. lebte eine Mutterſchweſter Wilhelminens von dem Ertrage 
eines kleinen Landgütchens. Zu ihr zog ſie, ohne auch nur einer lebenden Seele 
in — ihren kkcnftigen Wohnort zu vertrauen 


dem er nach Maaßgabe det Requiſition des Koͤniglichen amg „Inqui⸗ ct 
ſitokiats vollſtändig, obgleich ohne weiteren Erfolg, vernommen worden war, Die Tante nahm die ungluͤckliche Tochter ihrer einzigen geliebten Schweſter 4 
wurden feine ſaͤmmtlichen Effecten, welche ſich noch in Verwahrung des Meiſters v mit guͤtiger Theilnahme auf, und ſuchte fie durch müttetlihe Troͤſtungen für die 
befanden, bei dem er in % loberg ka ‚hatte, aus; der Wohnung des letzteren bitteren Cefahrungen zu entſchuͤ digen. Dieſe wurde die Stuͤtze und Freude ihres 

leidungsſtü en, welche er zur Zukauf. dem Leibe trug, Alters, übernahm die Aufſicht Über das kleine Gut, und widmete alle ihre Zeit 
nach Anleitung des Verzeichniſſes der dem Schorske geraubten Sachen, genau und Kräfte dieſen Geſchaͤften und der Erziehung ihrer Marie, die ſich ſpaͤter ihrer. 
unterſucht. Schon das Felleiſen, welches in der Wohnung ſeines fruͤheren | erften Wit nicht erinnerte, und in der Meinung, ihre Mutter ſei die Witiwe, 
Meifters, in Beſchlag genommen wurde, mußte der Beſchreibung nach unbedenk⸗ ſſe die Tochter eines Profeſſors Sioͤburg aus Upfala, erzogen wurde, 


1 


daſſelbe aber geöffnet: wurde, war das Wanderbuch des Schorske, neben vielen an ſein perlornes Gluͤck mahnten, zu even; nahm Abſchied vom Regimente, und 
anderen in dem Verzeichniſſe gedachten Effecten⸗ faſt der erſte Gegenſtand, wel⸗ zog mit ſeinem Herrmann nach ſeinem Gut in Schonen, wo er dem Schmerz, 
cher den Unterſuchenden in die Haͤnde fiel. Außerdem trug Gurlt ein Paar der Erinnerung ſchoͤner wogangent Tage und der Etziehüng ſeines Sohnes 
graumelirte Tuchhoſen und ein vorn auf der Bruſt mit einem rothen 8 gezeich⸗ lebte. f 

netes Hemde, welche unzweifelhaft zu den geraubten Gegenſtaͤnden gehörten; | Ein Weib, wie die alte Gräfin Lilienſchwerdt, 1 in die Kabalen und 
ſpaͤter wurde auch noch ermittelt, daß er im Monat Auguſt in Goldberg die Intriguen des Hofes, verſteht Alles zu berechnen, nur ein Liebendes Hertz x 
filberne Taſchenuhr des Schorske Gem der Beschreibung mach mußte es dieſe nicht. Hierin hatte ſich, denn auch dieſe geirrt. Sie waͤhnte, der junge Graf 
ſein) verkauft hatte. lieb werde Wilhelminen nach einiger Zeit vergeſſen, und es ihr dann leicht werden, 


erſten Verhören auf das beſtimmteſte, gab an, daß er dos Schorskeſche Wander: nicht, ihn aus feinen Einſamkeit wieder zur Reſidenz zu locken, obgleſch ſchon 
buch am 7. Juni auf der Straße zwiſchen Berlin und Muͤncheberg gefunden Jahre nach jener Trennung verfloſſen waren. Sie und ihre Helſershelfer feierten 
habe und verſuchte, ſich auch mit ſeiner Ausſage uber den Erwerb der andern bei alſo ihren Triumph nur halb, quaͤlten ſich daher noch immer mit dem vergeb⸗ 
ihm gefundenen Effecten auf ahnliche Weiſe durchzuſchwindeln. Endlich geſtand lichen Bemühen, Adolphs aſtorbenen Sinn ku das laute be wieder zu 3 
er am 4. Januar 1837 auf die fortgeſetzten⸗ Ermahnungen des Unterſuchungs⸗ wecken. le © 


„ia, ich habe es gethan! Es war gegen Abend, die Sonne: ging eben unter, Guſtav III. kaͤmpfte mit den eigen ah, zu Ki und zu Lande. 
„da erſchlug ich ihn. Ich hatte Nichts als Lumpen auß dem Leite und feine Mit hohem Muth ſtanden Schwedens Edle ihm zur Seite.“ Auch, Adolph ver⸗ 


Daſſelbe Geſtaͤndniß wiederholte er am; 16. Januar 4837 vor 0 König: auf in feiner ſchmerzzertiſſenen Bruſt. Et vertraute die Erziehung feines Soh⸗ 
chen Kammergerichts⸗Inquiſito riate hierſelbſt, an welches er abgeliefert worden nes deſſen Lehrer und eilte in das Lager des Koͤnigs. Sich mitten durch ſeine 
war, dahin: daß er den Schorske als derſelbe gerade geſchlafen, mit einem Steine Suite zu ihm draͤngend, ſtand er pla blich vor ihm, ließ ſich huldigend, vor ihm i 
erschlagen, ihn darauf in das nahe Neffe e und ſeiner Gelder und auf ein Knie nieder und legte den. ae zu ſeinen ‚Füßen indem er ausrief: 


das fuͤr ihn keinen Werth ehr hatte. „Endlich kehrte der Frieden in Schwe N 
Ave erbrach ihren 1 nicht, gleichwohl a er fi 0 nicht he dens und Rußlands Fluren zurück. Mit ehrenvollen Narben und Orden bedeckt, N 
ihn zuruͤckzuſenden, denn er hielt ſich uͤberzeugt, daß er das Geſtaͤndniß ihrer begleitete Graf Lilienſchwerdt ſeinen König nach Stockholm. Die Narben in 
Schuld und Neue enthielt. Er legte ihn daher unerbrochen hin, — Wilhelmine | feinem Geſichte enfſtellten feine schonen Züge nicht, ſondern gaben ihnen den j 
deutete Abdolphs Schweigen als Gleichguͤltigkeit, ſie glaubte überhaupt i in feinem Ausdruck des Heldenmuthes. Nur noch reizender fanden jet die. RR, de n 
ganzen Betragen gegen ſie dieſe zu erkennen, die nur einen Vorwand ſuchte, um Wtſel⸗ General, als ſonſt den jugendlichen , . nd: 
ſich frei zu erklären, „Dieſer Glaube ward zur; Gewißheit, als er auf Scheſdung (Portſezung folgt,) near. 
antrug. Alfo ‚fo gar, nichts war fie ihm mehr, fi fie, die Mutter ſeiner Kinder, die 5 Bere „„ ke 120 5 
‚ Geliebte, die er, ohne Muͤckſicht auf Stand und Herkunft, einſt gewaͤhlt hatt Ee ee en et — ee © 
175 war er jest ih 1 daß er den erſten kleinen Vorwand benutzte, um 5 TERRA 
1 1 und Liebe waren 1 verletzte, Was 
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Koſten. iebe Hoffnung hatten I immer noch lei 0 vs Mazel, w wieder 1 be 7 gilt im 
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dem feierlichen Es dur, a; Wildpeetdem A Champa aner dem Fis, 
Lacrimae Christi⸗We in dem F moll vergleichen laſſe. Jede i ift ein, 
Accord: die Ingredienzen fi ſind Toͤne. 

Ke in Hoͤrer wird durch einen ſchoͤnen und uͤberraſchenden ebergang Al) 
nice als ein guter Eier, wenn einer Schäffer eine — pikantere folgt. 

Mit Meſſer und Gabel weiß er sostenuto, und slaccato, en 
und pizzicalo zu machen. Die ſchoͤnſten Rouladen perlen aus den Flaſchen K 
heraus, und trillern in den Stengelglaͤſern. 

Diſſonanzen würzen die Harmonie, — daher — denn billig der Wein 
oe und muffig if. 

Selbſt den Contrapunkt haben wir ſo gut, als der Tonkünſtler. Denn, 
wenn gleich Dreſcher und andere Starkeſſer, wie eine ſchlecht muſikaliſche Ge 
meinde, Alles unisono fingen, d. h. eſſen, daß jeder die Melodie fuͤhrt, ſo iſt 
dagegen dieſe an kunſtgerechten Tafeln sontrapunktiſch in die verſchiedenen 
Stimmen, oder Kehlen vetlegt, und, je nachdem irgend ein Gaſt mit ſeiner Lieb⸗ 
lingsſchuͤſſel zuſammentrifft, erklingt die Melodie bald aus einem Dis ka nt⸗ 
oder Alt⸗, bald aus einem Tenor- oder Baß⸗Schlund. 

Auch Soli entzuͤcken, und Eßvirtuoſ en erregen gewiß oft me he Et ſtäunen 
durch ihre Force in Stuͤcken, die für ſie (auf Kohlen) geſetht worden ſind, als 
die beſten Tonkuͤnſtler. Was vollends den wehlthätigen Einfluß aufs Leben 
betrifft, fo weiß ein Kind, durch welche Kunſt ſich dieſes friſtet. 

Diplomatiker wiſſen, daß man an keinen Unkoſten weniger ſparen darf, als 
an — Tafel geldernz daß ſich dieſe, in der Regel, ſehr gut wieder bezahlt 
machen, weil die Vorarbeiten zu dem laͤngſten Kriege und zu dem kuͤrzeſten Frie 
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und des Steinernen ders Har Doͤbler's „optifde Vorſtellungen.“ Das 
Haus war zwar nur ſehr ſchwach, dafur aber von einem deſto dankbarerem Pu⸗ 
blikum beſucht. In Madame Kahle, Gattin unſer's erſten Tenors, harten 
wir Gelegenheit, eine ſehr tuͤchtige Pianiſtin kennen zu lernen, welche die ſchwere 


Thalbergſche Hugenotten Phantaſie mit vleler Virtgoſitaͤt ſpielte. In ihrem 


Vortrage lag Ausdruck und Seele. Außer Madame Kahle wußte ſich Madame 

Kuͤchenmeiſter durch eine große Arie aus Spohr's „Fauſt“ und Herr 
Blecha durch Beriotſche Variationen den meiſten Applaus zu erringen. Die 
Doͤblerſchen „Nebelbilder“ (Dissolving views) und „Chromatropen“ erreg⸗ 
ten einen wahren Beifallsſturm. Hatten fruͤher ſchon die „Welttableaux“ von 
Brill und Siegmund, welche ebenfalls Nebelbilder brachten, im alten Theater 
gefallen, ſo mußte dies mit den Doͤblerſchen, die auf einer großeren Flaͤche 
erſcheinen, noch mehr der Fall ſein, weil ſie vor jenen nicht nur die Groͤße und 


Deutlichkeit, ſondern auch den Vorzug der Klarheit voraus haben. Wie 


muͤſſen geſtehen, daß uns bis jetzt nur Aehnliches in dieſer Art noch nicht vor⸗ 
gekommen iſt. Auch die Chromatropen — ein ſchoͤnes Farben- und Lichterſpiel 
in vielgeſtaltiger Bewegung, deren rapider Schnelligkeit man kaum mit dem 
Auge zu folgen vermag — machen durch Farbenpracht und Kaleſd e 
artige Bildungsformen einen wunderbaren Effekt. - ARE 8 
Beſchtuß folgt.) EIER OS En 


Eleganz Sargarbeiten. Herr Tiſeſttwſtk Ullrich hat 1 
Hauſe Hummerei Nr. 44 ein Sargmagazin ersichtet, deſſen Beſichtigung und 


den an Tafeln gemacht, „und mancher ſtarre Ambaſſadeur ſehr tractädel wurde, Benutzung allgemein empfohlen zu werden verdient. Ganz verſchieden von den 


nochdem die Harmon 
hatten. — 
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0 und Milo einer e fein Set iet 
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Die Leidenschaften der Menſchen werden ſtets durch das Geld geſteigert. So 
die Verſchwendungsſucht, die Prachtliebe, der Spekulationseifer nicht weniger, 
als die kleinliche Habgier, der Geiz, die Bilgerei. Denn je mehr ein Harpap beſitzt 
90 deſto verwerflicher erſcheint fein fortgeſetzter Geiz, der endlich bis zu einer 

Hoͤhe ſteigt, die an Wahnſinn grenzt. 
enn Menſchen bei einem mäßigen Vermoͤgen geizen, ſo kann man ſich 
\ nicht eben ſonderlich daruͤber wundern, wenn aber z. B. eine alte Jungfer ſich in 
ihrem ſtattlichen, großen Pataſte verſchanzt, nur eine einzige fremde Perſon um 
ſich duldet, gus Mißtrauen gegen ihre Mitmenſchen den ganzen Palaſt leer ſtehn 
laßt, und nichts von allen Verwandten wiſſen will, um der Nothweübigkeit 
ihnen erwas vermachen zu muͤſſen, entgehen zu koͤnnen, dann muß man erſtau⸗ 
nen, wie es moglich iſt, daß ein Weſen, in deſſen Bruſt ſich ein menſchliches 
Herz bewegt, bis zur Mißgunſt, eines wilden Thieres auszuarten vermag, | 


Nicht weniger gehäffig und SER zugleich zeigt ſich an einem andern | 


Orte das Verfahren eines alten, igen Junggeſellen, der trotz feines großen 
9 gens in einer beſchraͤnkten Wohnung hauſt, bis zum Bettelhaften ſchlecht 
lebt, den Ofen ſeiner Wohnſtube halb abtragen ließ, um ihn mit weniger Holz 
heizen zu koͤnnen, eine ihm dienſtbar geweſene Perſon, die er im Teſtamente 
bedacht, wieder aus demſelben ſtreichen ließ, weil fie einmal Karbonade gegeſſen, N 


mas ihr zum Verbrechen angerechnet wurde, der endlich a aus 155 einzigen 


Grunde ruhig ſtarb, weil er ſein großes Vermögen e ein 
Filz zu vermachen, Gelegenheit fand, wirklich, eine 2 eu 
nicht beſſer finden kann, wenn er von feige, delten 
den Nuk 
5 So weie nei: ſich ie Bi im N der e denen. 
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g/ wie ſie Phplar 
State engen. ſchei, 
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Re enn, wach im Juli noch einmal ee e e hat 
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zie⸗ 
kraft ausgeuͤbt und wie immer, ein zahlreiche ſeinen treff⸗ 
Humor und ſeine unwiderſtehliche Komik ergöst. ar 165 Wind⸗ 
er im „Vater der Debuͤtant in,“ Jene, ia 
NER Su in i 1400 
Wort zu verlieren, wäre uͤbeiſtüßlg. Den Rohehuhn in, „Reich an Lie 
anlangend den wir zuerſt von Wallner ſahen, ul wir offene tig 
bekennen, paß uns err B. darin weder der yes „Darſtellung 
nach, ganz bei hat. Das Publikum ſchien dies auch zu nden, denn nur 
einige gute Bonmots und Calembourgs, und die. alberghi Aung g 


e e Schluſſe des Stückes einige Beifgllszeichen hervorzurufen. 
em, 
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uch eine tiefere Auffaſſung 
ee abgehen. — Der 
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ſſiren, ſo 
8 5 Intentionen 0 fe 
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auf den Beſchauer hervorzubringen. 


Es iſt ſchau⸗ 5 


3593 Perſonen. 


mal nur 2 mal gaſtitt. Obgleich er nur in, slauern neuen 
Rohrhuhn, im „Reich an Liebe“) auf har er den Nur. alte Anzie⸗ 


anft in „33 Minu⸗ g f 
gut gemachte aur 0 


wie Herrn B. eine fo große 3 Laune, eine ſo reiche Wie |. 


IR chen 


gewoͤhnlichen Särgen, zeichnen ſich die Sarge des Hate Ullrich ſo wohl durch 


ihre Form, (Sen griechiſchen Satkophagen ahnlich), als auch durch den marmor⸗ 5 


artigen Ueberzug aus, der aus mineraliſchen Stoffen bereitet iſt, und an 
Glanz und Schönheit: alles Aehnliche uͤbertrifft. Die Garnirungen dieſer ſchoͤ⸗ 


nen Marmorſaͤrge aus kuͤnſtlichem Epheu und weißen Rofen beſtehend, tragen 


gleichfalls durch ihre geſchmackvolle Anordnung bei, einen freundlichen Eindruck 
Außerdem befindet ſich in den Ullrichſchen 
Saͤrgen eine Vorrichtung zur Aufbewahrung einer Subſtanz, welche den unan; 
genehmen Leichengeruch anzieht, und vermindert; Die Mkeiſe dieſer Suͤrge at 
nur wenig höher, als die fuͤr die Wahes gewoͤhnlichen. f 7 
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Gberſchleſiſche Gen bahn Vom 28. 
Öberfolefitäen Eiſenbahn 7339 Derlonen befördert ger 
betrug 9574 Rthlr. SEE RUE S 

Im Monat Maͤrz 1847 deuten die Bahn 27ʃ e Fönen. — 
f 505 1 5 betrug 5 . 165435 
uͤr Vieh⸗, Equipagen⸗ ransport u. 2435 75 
tnr. Gier wurden e 468 * ER Nase 3, 
e ö 
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Weesen berger En Aft bier Bahn Führen 
vom 28. März bis Z. April 3220 Perſonen. Die Einnahme beltug! 9 
1) an Perſonengeld 6102 l 4 an 1 Dr. 
2) für Vieh, Equipagen- und Guͤter⸗Trans⸗ 2 2 
! bort! 143100 Ban 38) DR” . 9998. 


111819. 


In BE 1840 Hang die Einnahme 
4281 2 11 Sgr. 


Daher im März 4847 mehr: 
Die Gefammt- Einnahme, i. J. 1846 bettug 200,209 Rthir. 


Die Ausgabe 89/324. Re, der 3 140, 884 a der 
1 en 2 255 e 


3 Wühelns⸗ e Im Wie d. Er fuhren. auf, der „ ba 
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Taufen. 
St. Gliſabeth. Den 25. März: d 
Kaufmann Meyer T. — Den 28. d. Kauf- 
mann Plaskuda S. — d. Steuerbeamten 
Feſerabend T. — d. Maſchiniſten Fichtner 
S. — d. Tagelöhner Slieps S. — d. Schloſ⸗ 
ſer Doͤring T. — d. kgl. Haupt⸗Steuer⸗ T 
Amts⸗Aſſitent u. Heut: a. D. Raabe S. — 


d. Haushälter e — d. Fabrik⸗ 


5 5 e 


* 
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arbeiter Klaß S 
Schmiedefeld Mende S. 


— d. Dreſchgärtner in 
— Den 29.: d. 


. Eat ee T. — d. Schneidergeſ. 
Müller S. 


2 


St. Maria Magdalena. Den 
26: Marz: d. Gerichtsamts⸗Aktuarjus Böh⸗ 
ſchnitt S. — Den 28.: d. Kupferſchmied 
Adam e. —d. Strumpfwirkermſtr. Thumſer 
S. — d. Haushälter Scholz S. — d. Tag⸗ 
ST Gubich > 

T. — d. Schuhmachermſtr. Meyer T. 
d. Schneidergeſ. in Ohlau Satkowski T. — 
d. Kaufmann Felsmann S. — d. Victualien⸗ 
händler Sauer Zwill. S. — d. Schloſſergeſ. 


Methe T. — d. Schuhmachermſtr. Berthold 
1 — d. Bedienten Ulbrich S. — d. Poſa⸗ 


mentier Weigelt T. — d. Schuhmachergeſ.⸗ 


Tyeater⸗Aepertoie. 
Donnerſtag den 8. April, zum vierten 
Male: „Vier verhängnißvolle Tage 


aus dem Leben eines großen Man: 


nes.“ Hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde in 
4 Rahmen von W. Sat, 


Vermiſchte Anzeigen. 


Eeine Parthie 
glatte und gemuſterte 
> Orleans, 

x à 655 2 und S Sgt. die er 


offerirt 1 
Adolf Sachs, * 


„in der Loͤwengrube,“ 
Oblauerſtraße Nr. 2, eine Treppe. 


Gebirgs⸗Tafelbutter, 
das Pfundſtück für 64 Sgr., iſt friſch heute 
angekommen, ſowie auch ſehr ſchöne gef. 
Preiſelbeeren, das Pfd. 12 Sgr., ſchoͤnſte 
Meſſ. pfelſinen, a 1½ bi 18 2 Sgr., und 
fesch Citronen, à Dutzend 8 Sgr., bei 


Gotthold Eliaſon, 
ö Reuſche Straße Nr. 12. 


t 
ji 
1 


W. Leitgebel, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 33 in der Uhr, werden 
Cylinder⸗Glaſer d 3 5 Sgr., engl. Gläſer ä 
2 Sgr., ordin. Gläſer a 14 Sgr. einge⸗ 


Demioiſelles, 
die im Putzverſertigen geuͤbt, finden dauernde 
Beſchäftigung, ebenſo können 


Junge Mädchen, 


die das Putzverfertigen erlernen wollen, noch 

placirt werden in der Pug: und Modewaa⸗ 

80 Sanblung Alb rechts⸗ Straße 
r. 1 1. 


Strahlſund. marin. Brat⸗Heringe 
empfingen und empfehlen: 


= Knaus & Comp., 


‚ Albredhtöftraße Nr. 255 


Lokal ⸗Veränd erung 


befinden ſich von heute ab 
Karlsſt raße Nr. 36 (Kapuzinerkloſter) 


ren Gebrüder Hilbert. 
Breslau, den 1. April 1847. 


Emanuel Mattersdorf u. C. 
Galanterie⸗ u. e 
r en gros. 


Wegen gänzlicher Auflöfung 


des Modetwaaren - Gefchäfts, 


Schweidnitzer⸗Straße 51, in Stadt Berlin, 
werden daſelbſt ſämmtliche Waaren, beſtehend 


Allgemeiner Anzeiger. . 


Bnfertionsgebübren fü: die geſpaltene Zeile on deren Bonn nur 6° Wenige 


— d. Bedienten Ludwig | 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal und Waarenlager 


in dem bisherigen Geſchaͤfts⸗ Lokale der Her⸗ 


N 
66 


Ira: 
Fendler T. — Den 29.: as ‚0oo Jung fenen! Den 24. 
Reuther T. 5. Bürger und Branntweinbrennen 
5 er. Bernpasbin. Den 21. März.: Mein . 5 Getreidehaͤndl. Sabath S. j 
» Tagarbeiter ungelenk S. — d. Tagar⸗ Garniſonkirche. Den 28. Marz: d. 
beiter Pfingſt S. — d. Tiſchlergeſ. unruh Invaliden N S. — u neff 1 
15 115 las: t 75 — gc Stroſſer T. — 
eiter aum S. — Den 28. d. Korbma⸗ St. Chri FB Den 28. Marz 
chermſtr. Auſtmann T. — d. Schuhmacher⸗ d. een Benkwitz Sauermann 5 0 
mſtr. Freyzube S. — d. Maurergeſ⸗ Böhm d. Freigärtner zu Radwanit Langner T. 
S. FR Tagarbeiter Naben En Grün⸗ d. Inwohner zu Treſchen Grohmann T. — 
eiche T. — St. Salvator. Den 28. März: d. 
Hofkirche. Den 28. Marz; d. Schuh- Bäckermſtr. Hartmann S. — d. Zimmers 
mann General T. 


d. Speifewirth 


RE Junker S. — 


. 


Billard⸗Etabliſſement. 


} 


Ich zeige ergebenſt an, daß ich mein Billard aus dem Vorderhauſe Catha⸗ 
rinenſtraße Nr. 7, in das Hinterhaus deſſelben Hauſes, 1 Stiege ho ch 
verlegt habe, und bitte die Herren Billardſpieler um freundlichen Beſuch. 


M. Adel, 


Inſtrumentenbauer und Bilard⸗Inhaber. 
Catharinenſtraße Nr. 7 


7 


Fertige Hemden 


von dauerhafter reiner Leinewand für Herren und Damen à Stuͤck 20 Sgr. bis 
6 Rthlr., Kindenhemden in allen Größen, Negliger⸗ Sachen Chemiſets, Vals⸗ 
kragen und Manſchetten, ſowie 


Unterbeinkleider 


von feſter gekl. Creas und von Barchend empfehlen zu den billigſten Path 


F. Callenberg und F. Zeller, 5 
Ring Nr. 14, 1. Etage, 


172 — 


nn 


ER TERN Demoiſelles, 


welch im Hauben⸗ und eee geuͤbt ſind, fen dauernde Ber 
gung Ring Nr. 14, 85 


* 2 


Reuſche⸗Straße Nr. 9 und Buͤttner⸗ See Nr. 34 find 
mittlere und kleine Wohnungen zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Naͤhe⸗ 
tes in der Gaſtſtube des Nachbarhauſes zum „blauen Stern,“ oder Werse, 
Straße Nr. 45, im Hinterhaufe, ; 


0 wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, 
chwarzen Seidenzeugen und Moirees, Bal⸗ 


ſetzt, auch werden alle Reparaturen billig 
gegen Garantie gefertigt. 


2 


Am 29. v. M. iſt ein weiber braun gefleck⸗ 
25 Wachtelhund auf den Namen Ali hoͤrend 
verloren gegangen. 
eine angemeſſene Belohnung Breite Straße 
eee e Raſchmänn. 


2 Nicht zu überfehenn. g 

Eine Maſchine, eingerichtet zur Anfetti⸗ 
gung von Strickgarn, Baumwolle und 
Wolle, mit 36 Spindeln, ganz leicht 
gehend, die ſelbſt weift und ihren Mann 
vollkommen ernährt, iſt wegen Veränderung 
zu verkaufen. Ein Naͤheres berichtet Herr 
Seen, e Nr. 4. 2 


22212 


Ein i Lobnfuhrwerk, beſtehend in 
deer e und vier Pferden nebſt 
nöthigem Zubehör, iſt billig zu verkaufen. 
Läheres erfährk man Reuſche⸗ Strate 
ae; a7, im Er Stock. 5 


—7 


Wente Nr. 7 


varterre, iſt eine Schlafſtelle zu 1 


Wiederbringer erhält 


(straße Nr. 


zorins, Battiſten u. Jaconets, ſowie eine 


große Auswahl von Umſchlagetüchern in 


allen Nuancen, gänzlich aus verkauft, 
und bei den Preiſen die groͤßten Opfer gebracht; 
auch ſind daſelbſt die Handlungs⸗Utenſilien 
und der Vorbau billig zu haben. 


Wannenbäder 


jeder Art, find täglich zu haben Matthias⸗ 
ein Waſſerbad koſtet 


81, 
verw. Casperke. 


34 Sgr. ö 


Zu vermiethen nd Sobannt zu beziehen 
iſt in dem zweiten Hauſe hinter der Scheit⸗ 
niger Barriere, Nr. 3, in der erſten 


Etage ein Quartier, 2 Piecen, Kuͤche und 


Beigelaß für 32 Kthlr. 
In der zweiten Etage ein Quartier, drei 
Piecen, Küche und Beigelaß fuͤr 54 Rthlr. 


Das Nähere iſt in * Bi zen zu 


erſragen⸗ 


Ser einen Nagelſchmied if eine Feuer⸗ 


werkſtelle mit oder ohne Wohnung zu ver⸗ 
miethen und zu Johanni d. J. zu beziehen. 


Das Nähere beim Buchbinder Herrn Kratz, 


Meſſergaſſe Nr. 8, 2 Stiegen. 


Eine line Schlafſtelle ie ine 
Herrn iſt bald zu beziehen Graben Nr. 17 
eine Stiege . bei Steibing. 


= r A RN) a 
2 Eint kleine Aer von Stube und f 
Küche u a0 vermiethen ene 4 


Me. 2 7 


Ss 


5° Briefuapiere, in 2 d 8. mit b rade nd, ne: 
7: Snveloppes mit Trauerrand, Be 
Trauerkarten, Be: 
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ſchwarzes Siegellack 


1052 . 
> in erh: . vorraͤthig bei an 20 
Heinrich Richter, e, 
> Dayien, Sireibe, Zeichnen⸗ und Maler: Brain ginn Sa 7 
5 < Auͤübrechtsſtraße Nr. 6. 6 = er 
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Bei A. Sablig) in Ds it gien ums fe Sein dichten, a 


N . * 
ee si inge 


nd Nr. 6, vorrärhige ? nr 


150 eſtdichter⸗ und c än er: 


auf alle Falle von J. Krebs. ad 


\ en und Papier von Heinrich Richten, N Nr. 6. 


